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Berlin, den 29. Novbr. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben dem Premier Lieutenant des Aten Garderlllas 
nen⸗(Landwehr⸗) Regiments, v. Seydlitz und Kurtzbach, 

den Militair⸗Verdienſt⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Se. Königliche Majeſtaͤt haben den General der In⸗ 
fanterie v. Rauch, den Biſchof Neander, den Gehei⸗ 
men Ober-Reviſionsrath Blanchard, den Geheimen 
re onsrath von Bernuth und den Geheimen 

Ober⸗Finanzrath von Stülpnagel zu Mitgliedern des 
Staats raths allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Der Kaiſ. Oeſterr. Cabinets⸗ Kurier Rohrmann fg 
von Wien hier angekommen, und der Kaſſerl. Ruff. 
Feldjäger, Lieut. Adamow, als Kurier von St. Peters⸗ 
burg kommend, hier durch nach dem Haag gegangen. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung der Lot⸗ 
terie⸗ Gewinne in dieſer Zeitung vom 26. d. M., ift 
bei den 500 Thlr. Gewinnen ſtatt der aufgeführten 
Nummer 64454 zu leſen: 64455. 

Berlin, den 26. November 1831. 

A uͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


Deut ſchlan d. 


Aus Sachſen, den 28. November. Am 4. Des 
dember, als am Stiftungstage der Leipziger Univerſi⸗ 
tät, wird daſelbſt mit großer Feierlichkeit der Grund⸗ 


ſtein zu dem neuen Univerſitaͤts⸗Gebaͤude gelegt wer⸗ bei d 


den. — Man erwartet naͤchſtens eine gaͤnzliche Um⸗ | 


geſtaltung des k. ſachſ. Schulweſens: dle Te 
lichen Lehrer ſollen ausgeſchieden und, 155 
den, penſionirt werden, — Die Sache des B 

lers Hartmann in Leipzig iſt jetzt beendigt: W der 
Communalgarde geſtrichen worden und hat drei Tage 
Arteſt gehabt. — Der Geſundheits⸗Zuſtand in Leip⸗ 
zig hat ſich in den legten en 2 N 


deſſelben find a) für a 9278 
neral⸗Lieutenants v. Gablenz und v. Cerrini; b) für. 
amn des Cultus und des Öffentlichen Une, 
terrichtö: der apoſtoliſche Vicar, Biſchof Mauermann, 
und der Oberhofprediger Dr. v. Ammon. 


Aus den Maingegenden, den 26. November. 


Die Fuͤrſten von Löwenſtein⸗Werthheim haben, zur 


Verwahrung ihrer durch die deutſche 5 
rantirten Ehhenth umsrechte gegen e ni, 


dem ee von Baden einen h 
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den Antrag des Abgeordneten v. Notted wegen der 
Zthutabloͤſung eingegeben. 

Die k. baierſche Regierung hat eine Klage gegen die 
Hanauer Zeitung und eine andere gegen die Zeitſchrift 
„Rheinbaiern“, welche in Speier erſcheint, anhaͤngig 
gemacht: gegen letztere hat fie den Prozeß gewonnen; 
der Redakteur muß 50 Gulden Strafe zahlen. 

Am 19. d. kamen durch Coblenz 4 Compagnien 
Waldeckſcher und Lippe-Schaumburgſcher Truppen, die 
bisher zur Garniſon von Luxemburg gehört hatten und 
jetzt in ihre Heimath zuruͤckkehren. 

Wie man vernimmt, haben einige Zeitſchriften in 
Suͤddeutſchland Anlaß zu einer beſondern Berathung 
der Bundesvetſammlung gegeben, und es dürfte dem⸗ 
nachſt eine Verfuͤgung wegen dieſes Gegenſtandes ers 
laſſen werden. 

Die in der baieriſchen Quarantaine zu Waldmuͤn⸗ 
chen befindlichen polniſchen Generale Remorino und 
Langermann haben folgende Erklaͤrung bekannt ger 
macht: „Waldmünchen, den 11. Novbr. Oeffent⸗ 
liche Blätter ruͤhmen die gute Aufnahme, die den Po⸗ 
len zu Theil geworden ſey, welche in Oeſterreich ein 
Aſyl geſucht haben. Die Unterzeichneten halten ſich 
verpflichtet, bekannt zu machen: daß, wenn auch die 
Regierung dieſes Landes die wohlwollendſten Geſin⸗ 
nungen hat, wenn die Maſſe der Bewohner und die 
Armee Gefuͤhl fuͤr die edelſte Sache gezeigt haben, 
daſſelbe doc N bei gewiſſen Behoͤrden ſtatt findet, 
welche die Macht mißbrauchen, die ihnen das Geſetz 
anvertraut hat. Als die Polen am 17. Septbr. auf 
dem Gebiete Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich 
angekommen waren, gab ihnen der k. k. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieut. Baron v. Bertoletti in Gegenwart 
von 11 General⸗Offizieren (den Generalen Remorino, 
Sierawski, Bilinski, Gawrowski, Zawadski, Lan⸗ 
germann, Szayde, Konarski, und den Oberſten und 
Brigadiers Urbinski, Gallois und Utuszewski) die 
Verſicherung, daß nach beendigter Quarantaine ein 
Jeder auf ſein Anſuchen einen Paß erhalten wuͤrde, 
um ſich hin zu begeben, wohin es ihm gefaͤllig waͤre. 
Dieſe Erklärung wurde gegeben, als wir noch die 
Waffen in den Haͤnden hatten: ſie erſtreckte ſich un⸗ 
bedingt auf die Soldaten wie Offiziere, auf Polen 
wie Deutſche, Franzoſen, Englaͤnder, Schweden und 
Dänen, die im zweiten Armeecorps dienten. Na 
Niederlegung der Waffen, welches drei Tage na 
unferem Uebergange geſchehen war, wurden die Trup⸗ 
pen nach drei verſchiedenen Punkten angewieſen, wo 
fie im Bivouac 38 Tage dem Ungeſtuͤm der Witte⸗ 
rung ausgeſetzt waren, indem ein großer Theil der 
Soldaten weder Röcke, noch ſonſt ſchuͤtzende Kleider 
hatte. Die Generale mit den Offizieren ihres Sta⸗ 
bes wurden unter Aufficht gehalten im Schloſſe von 
Sienniawa. Keiner durfte ſich in das Städtchen 
ohne Eskorte begeben, und den mit einer Mauer um⸗ 


gebenen Schleßgarten zu betreten, war unterſagt. 
Zwei Tage nach unſerer Ankunft in dieſem Schlofſfe 
wurden wir mit Gewalt fortgeriffen und abgefondert, 
ungeachtet unſerer Proteſtationen, nach Rzeszow ab⸗ 
geführt. Der Befehl des General Bertoletti war fo 
beſtimmt, daß wir waͤhrend unſeres Marſches und in 
unferer Gefangenfchaft mit Jemandem weder muͤnd⸗ 
lich noch ſchriftlich uns beſprechen durften. Ein Of⸗ 
ſizier mit 4 Korporalen und 4 Wachen von 25 Mann 
waren nicht allein beſtimmt, auf unſere Perſonen 
während des Tages Acht zu haben, ſondern auch un— 
ſern Schlaf waͤhrend der Nacht zu belauſchen. Die 
Bitte eines der Unſerigen, einige Minuten und im 
Beiſeyn eines Dritten mit einem an der andern Seite 
der Stadt bewachten Kameraden ſich beſprechen zu 
dürfen, wurde abgeſchlagen. Wir waren recht eigent⸗ 
lich im „ſtrengen Verhafte.“ Umſonſt wendeten 
wir uns an Ven, der fo druckende Maaßregeln vor⸗ 
geſchrieben hatte. Der Herr General Bertoletti ant⸗ 
wortete ganz jeſuitiſch: „„man muͤſſe nur noch kurze 
Geduld haben, bis er unſere Beſchwerden nach Lem⸗ 
berg berichtet habe.““ Nicht zufrieden, uns den Ge⸗ 
Ri der Promenade genommen zu haben, die uns 
doch nach ſolchen Strapatzen und außerordentlichen 
Maͤrſchen, an welche wir uns gewöhnt hatten, fo 
nothwendig war, hatte man uns verboten, uns an 
die Repraͤſentanten unſerer Nation in Wien zu wen⸗ 
den. Mir find weit entfernt, der oͤſterr. Regierung 
ſolche inhumane und unbegreifliche Maaßregeln zur 
Laſt zu legen: Bedruͤckungen ohne Grund und Ab⸗ 
ſicht koͤnnen nicht aus einem Kabinette kommen, wel⸗ 
ches die Gerechtigkeit zum Wahlſpruch hat; allein 
es iſt nothwendig, daß es erfahre, welchen Miß⸗ 
brauchs der Macht General Bertoletti gegen zwei Ges 
nerale ſich ſchuldig gemacht, welche ihr ganzes Ver⸗ 
trauen auf den Edelmuth der Regierung ſetzten, in 
deren Schutz ſie ſich begeben hatten. Man moͤchte 
ſich fragen: Warum man uns aus dem Schutze des 
gemeinen Rechts geſtellt, uns jede Kommunikation 
mit den Einwohnern verboten und uns fo bedraͤngt 
hat, daß man uns 40 Tage lang die freie Luft und 
den Schlaf entziehen wollte? — Unterzeichnet: Der 
General und Divifionair Remorino, der General 
und Brigadier Langermann.“ 


F 


Brüffel, den 22. November. Sogleich nach Ans 
kunft des Kuriers, welcher die Anerkennung des Koͤ⸗ 
nigs Leopold von Seiten der fünf Mächte uͤberbrachte, 
ließ Se. Maj. die Geſandten von England und Frank⸗ 
reich, p wie den Herzog von Aremberg zu ſich bitten. 
Am 19. Abends verkündete das Läuten aller Glocken 
den Abſchluß des Friedens⸗Traktats, und man hörte 
bis tief in die Nacht auf den Straßen Freudenſchuͤſſe. 
Dieſen Morgen (20.) um 7 uhr wurden Artillerie⸗ 


— — 


ſalven auf dem Boulevard abgefeuert. Die freudige 
Nachricht iſt den Einwohnern durch eine Proklamation 
des Buͤrgermeiſters angezeigt worden, welcher dieſel⸗ 
ben auffordert, dieſen Abend ihre Haͤuſer zu illumini⸗ 
ren. Die Erleuchtung am Abend war noch viel glaͤn⸗ 
zender als bei der Thronbeſteigung des Königs. 

Am 20. d. um 5 Uhr Morgens iſt der Deich bei 
Beirendrecht auf's Neue gebrochen. Mehrere Ein- 
wohner haben fluͤchten muͤſſen. Man kann dort jetzt 
nur uͤber das holländiſche Gebiet hinweg mit Ant⸗ 
werpen Gemeinſchaft haben. 

In Bruͤſſel wird ein polniſches Comité errichtet. 
Mehrere Mitglieder beider Kammern werden demſel— 
ben beitreten. In Luͤttich will man ein Konzert zum 
Beſten der poln. Ausgewanderten geben. 

Luͤttich, den 24. Novbr. Nachrichten aus Bruͤſ⸗ 
ſel vom 22. zufolge, ſoll der Koͤnig von England dem 
Koͤnige Leopold ein eigenhaͤndig es Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben uͤber die Ausgleichung der belg. Angelegen⸗ 
heit uͤberſchickt haben. — Die Bevollmaͤchtigten der 
fuͤnf Maͤchte ſollen, gleich nach der Abfaſſung des 
Traktats und der Unterzeichnung, eine Conferenz uͤber 
die Vollziehung deſſelben gehalten haben. Am 21. 
kam in Bruͤſſel ein franzoͤſ. Kabinets-Kurier mit Des 
peſchen an den Gen. Belliard an, der ſogleich nach 
dem Haag weiter ging. Er hat die Ratifikation 
des Vertrages von Seiten der franz. Regierung 
uͤberbracht. Dieſelbe ſollte er auch der franz. Geſandt⸗ 

ſchaft im Haag anzeigen. Am 23. ſollte die Ratiſi⸗ 
kation belg. Seits erfolgen und dieſe unverzuͤglich nach 
London abgehen. 


Geſterrei ch. N 
Wien, den 22. Novbr. Nach genaueren Mitthei 
lungen iſt unſere Armee keinesweges in dem Grade, 
wie es die Öffentlichen Blätter angaben, reducirt 
worden. Die ungariſchen, boͤhmiſchen, galltziſchen 
und deutſchen Regimenter in Italien haben noch kei⸗ 
nen N auch ſollen, nach einer ganz 
neuen Verfügung, nur ſolche Beurlaubungen und 
Veränderungen ſtatt finden, welche ſich binnen drei 
Tagen auf den status quo zuruͤckfuͤhren laſſen. Bis 
jetzt find hoͤchſtens 25,000 Mann auf Urlaub entlaſ⸗ 
ſen, wodurch etwa monatlich 49,000 Gulden allein 
an Brod erſpart werden. . 
Durch ein von Durazzo in Trieſt angekommenes 
Schiff erfahren wir, daß Muſtapha Paſcha von 
Skutari ſich auf Capitulatlon ergeben hat. 


Nite . 
Florenz, den 17. November. J. kaiſerl. Hoh. 
die regierende Großherzogin liegt in Piſa gefaͤhrlich 
krank darnieder. Am 14. wurde derſelben von dem 
Biſchofe von Livorno das Abendmahl gereicht. Am 
fol enden Tage war in den Symptomen der Krank⸗ 
heit einige Beſſerung eingetreten. Im ganzen Groß⸗ 


herzogthume ſind Gebete für die Genefung J. kaiſerl. 
Hoh. angeordnet. 
Neapel, den 6. Nov. Die in Palermo errichtete 
Militair⸗Commiſſion, welche beauftragt war, die Theil⸗ 
nehmer an dem Aufſtande in der Nacht des 1. Sept. 
d. J. zu richten, hat von den 35 vor ſie geſtellten 
Individuen 11 zum Tode und die anderen 24 zu 
mehr oder weniger ſchweren Strafen, je nach dem 
Grade ihrer Theilnahme an jenem Verbrechen, verur⸗ 
theilt. Die 3 Haupt⸗Raͤdelsfuͤhrer find am 26. Ok⸗ 
tober in Palermo auf öffentlichem Markte in Gegen⸗ 
wart einer großen Volksmenge erſchoſſen worden. 


. 

Madrid, den 10. November. Der Koͤnig iſt noch 
immer krank und huͤtet das Bett. 

20,000 Mann der beſten Truppen, darunter 6000 
Mann Garde, ſollen an die pottugieſiſche Grenze mar⸗ 
ſchiren: doch glaubt man nicht, daß ſie einrücken 
werden, was mit Frankreichs und Englands Bewilli⸗ 
gung ſchwerlich geſchehen dürfte, 


Sranfreid, 

Paris, den 20. November. Eine koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom 19. d. M. hat 36 Perſonen zu lebens⸗ 
laͤnglichen Pairs ernannt. Laut 3 anderen Ver⸗ 
fuͤgungen von demſelben Datum ſind der Gen.⸗Maj. 
v. Grouchy zum Titular⸗Marſchall, der Vice⸗ 
Admiral Truguet zum Titular,-Admiral erhoben, 
und die Offiziere, welche vom 20. März bis zum 
1. Juli 1815 ernannt, aber hernach aus der Armee⸗ 
liſte geſtrichen worden waren, in ihren Rang wieder 
eingeſetzt worden. 8 

Der Requetenmeiſter Moiroud hat ſich erſchoſſen. 

Napoleon Bonaparte, Sohn des vormaligen Koͤ⸗ 
nigs von Holland, hat 200 Francs für die Straf⸗ 
ſumme gezeichnet, die Hr. Maraſt wegen eines Arti⸗ 
kels in der Tribune zu zahlen verurtheilt worden. 

Der polniſche General Uminski und der engliſche 
General⸗Major Sir John Campbell ſind, Letzterer 
von Liſſabon, in Paris eingetroffen. 

Der Messager ſagt: „Es wird in der That in⸗ 
tereſſant ſeyn, zu ſehen, wie die Oppoſitions⸗Zeitun⸗ 
gen fi) abmühen werden, um, wie gewöhnlich, zu 
zeigen, daß binter allen den Friedensſtiftungs-Maaß⸗ 
regeln, welche die verſchiedenen Cabinette ergreifen, 
nur etwanige Kriegs⸗Entwürfe verſteckt find, und daß, 
je mehr Akte fie gemeinſchaftlich zur Beförderung der 


Ruhe in Europa unterzeichnen, ſie auch deſto bereiter 


ſind, ſich zu veruneinigen, um die Wohlfahrt Euro⸗ 
pa's zu zerreißen.“ 


Paris, den 21. November. Man will bebaup⸗ 


ten, daß man eine Geſammt⸗Maaßregel zur Stillung 


der Unruhen in den mittaͤglichen und weſtlichen De⸗ 


partements beabſichtige, und ſagt ſogar, daß der Her⸗ 


zog v. Orleans auf einige Monate daoſelbſt feinen 


Wohnſitz aufſchlagen werde, um die Veranlaſſungen 
jener Bewegungen genauer kennen zu lernen. 
Nachrichten aus Valenciennes vom 19. Novbr. 
zufolge, befindet ſich die ganze Nord⸗Armee bereits in 
Bewegung, um ſich weiter auszudehnen und ſich in 
Städte zuruͤckzuziehen. Der Gen. Sebaſtiani wird 
fein Hauptquartier wahrſcheinlich in Valenciennes aufs 
ſchlagen, und die Einwohner von Douai ſchmeicheln 
ſich, daß, wie ihnen verſprochen worden, der Mar⸗ 
dal’ Gerard zu ihnen das ſeinige verlegen werde. 
Die Sehtinelle Picarde bleibt indeß dabei, daß es 
nach Amiens kemme. Die Nemours'ſchen Lanciers, 
welche in Bayai lagen, wurden bereits in Valencien⸗ 
nes erwartet: man ſagt indeß, daß ſie wahrſcheinlich 
nach S. Germain zuruͤcktehren werden, um ihrem 
jungen Oberſten naͤher zu ſeyn. 3 
In Bezug auf die allgemeine Dedarmirung der Plaͤtze 
hat auch der Commandant der Artillerie in Grenoble 
den Befehl erhalten, dieſen Ort zu entwaffnen. Glaub⸗ 
wuͤrdigen Nachrichten zufolge, wird auch Straßburg 
bald auf den Friedensfuß geſetzt werden. 
Sir Stratford Canning iſt nun wirklich in Paris 
angekommen. Der poln. Diviſtonsgeneral Pac it 
bier eingetroffen. Der General Dembinski wird er⸗ 
wartet. Das Miniſterium hat der Militairbehoͤrde 
von Douai befohlen, die poln. Fluͤchtlinge auf das 
Beſte zu unterſtuͤtzen, und fie nach dem Depot in Avi⸗ 
gnon zu ſchaffen. 2 
Die Expedition D. Pedro's wird, ſagt man, von 
Quiberon abgehen. ar” 
Das doͤſterr. Heer in Italien beträgt, dem Const. 
zufolge, gegenwärtig 150,00 Mann. 


Großbritannien. 


London, den 19. Novbr. Der Lordkanzler zeigte 
geſtern im Kanzleigericht an, daß er morgen nicht 
werde Sitzung halten tonnen, weil Se. Maj. alsdann 
in Brigthon geheimen Rath halten würde, um eine 
Ptoklamation zur weitern Prorogation des Par⸗ 
laments zu erlaſſen. Der Courier erklärt das wie⸗ 
derholte Gerücht von einem Miniſterwechſel für ung e⸗ 


rar nde t. „A 2 
a auf die geſtrige Hofzei⸗ 


Man war ſehr geſpannt 5 
tung in Bezug auf die Zeit des Zuſammentritts des 
„Parlaments. Im Allgemeinen erwartete man, da 
derſelbe auf einen Tag nach Weihnachten beſtimmt 
werden würde, und beklagte ſchon dieſen Verzug we⸗ 
gen der bleibenden Aufregung der Gemuͤther und Un⸗ 
Aicherhelt in Geſchaͤften. Viele Boͤrſenleute blieben 
geſtern nach Schluß der Boͤrſe noch in der City, weil 
die Gäzeite erſt fpät- erſcheint. 

Der Courier vom 16. berichtet, daß am 15. Abends 
ein Traktat zwiſchen den Bevollmachtigten der fünf 
Höfe zur Conferenz und dem belgiſchen, die bekann⸗ 
ten 24 Artikel einbegreifend, unterzeichnet worden ſey. 


Artikel der neuen Bill vorgelegt werden. 


Die fortwaͤhrende Weigerung zum Beitritt von Sei⸗ 
ten des Königs von Holland koͤnne jetzt nur noch 
die äußeren Verhaͤltniſſe und die innere Lage von Hol⸗ 
land allein betreffen und den allgemeinen Frieden nicht 
mehr gefaͤhrden. Es ſey auch wahrſcheinlich, daß, 
wenn dieſer Traktat im Haag bekannt gemacht werde, 
Se. Maj. einer Anordnung beitreten würden, die alle 
großen Intereſſen Hollands völlig ſicher ſtelle und je⸗ 
nes Land in Hinſicht des Gebiets und der Militair⸗ 
grenzen in eine vortheilhaftere Lage verſetze, als es je 
zu den Zeiten ſeines groͤßten Ruhms und Wohls ge⸗ 
habt habe. Um die Krone Belgiens wieder auf ſein 
Haupt zu bringen, würde der Koͤnig erſt den entſchie⸗ 
denen Willen beider Nationen, der belgiſchen und der 
hollaͤndiſchen, überwinden muͤſſen. 

Geſtern Nachmittag kam ein Dampfſchiff aus Rot⸗ 
terdam an. Man meldet, unſer Botſchafter habe eine 
unverzuͤgliche kategoriſche Antwort über Annahme oder 
Nichtannahme verlangt, allein eine ausweichende da— 
hin erhalten, daß, wenn auch der König einwilligen 
wolle, er die Zuſtimmung der Generalſtaaten nicht 
würde erhalten koͤnnen. Man meint, der Konig ſtuͤtze 
ſich darauf, daß vor dem Fruͤhjahre keine Kriegs-Ope⸗ 
rationen mehr würden vorgenommen werden koͤnnen. 

Die Regierung ſoll zur Abſenduug eines Ges 
ſchwaders nach Canton entſchloſſen ſeyn. 

Der Ausſchuß der Birminghamer politiſchen Union 
hat erklaͤrt, daß nicht die Abſicht da ſey, die Mitglie⸗ 
der derſelben zu bewaffnen. Eh in 

Der Fuͤrſt Talleyrand iſt nach Windfor abgegangen. 

In Briſtol iſt man jetzt eifrig mit dem Wleder⸗ 
aufbau der zerſtoͤrten Haͤuſer beſchaͤftigt. Den Be⸗ 
trag des Schadens ſchaͤtzt man jetzt, ſo weit er Pri⸗ 
vat⸗Eigenthum betrifft, auf 67,600 Pfd. Sterling. 

Hr. O'Connel hat in Irland die Errichtung einer 
großen National-Union auf ſo ausgedehnter Grund⸗ 
lage angekuͤndigt, daß dieſelbe alle Sekten und Par⸗ 
teien in ſich begreifen und den Geſinnungen des iri⸗ 
ſchen Volkes im Allgemeinen uͤber politiſche Gegen⸗ 
ſtaͤnde Raum, ſich aus zuſprechen, geben werde. 

Vor einigen Tagen iſt in der Kirche zu Paddington 
(bei London) eine Marmorplatte auf das Grab der 
berühmten Schauſpieletin Siddons gelegt worden. 
Sie enthaͤlt die einfache Inſchriſt: „Dem Andenken 
der Sarah Siddons, welche am 8. Juni 1831 in 
ihrem 7öften Jahre aus dieſem Leben ſchied, gewid⸗ 


met. Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt.“ 


London, den 20. Novbr. In dem Miniſter⸗Con⸗ 
ſeil am 21. in Brighton werden dem Koͤnige die Haupt⸗ 
T . Auch 
wird es zugleich entſchieden werden, ob das Patla⸗ 


ment abermals auf 14 Tage (vom 22. Novbr.) oder 
bis nach Weihnachten vertagt werden ſoll. Das 
Letztere ſoll jedoch das Wahrſcheinlichere ſeyn. 


Der Fuͤrſt Talleyrand hat feine neue Wohnung, 


ein großes Haus in Hannover Square, einrichten laf⸗ 

fen, und wird ſie nach feiner Ruͤckkehr von Brighton 
beziehen. Die Herzogin v. Dino, Nichte des Fuͤrſten 
v. Talleyrand, iſt gegenwaͤrtig in Walmer⸗Caſtle bei 
dem Herzoge v. Wellington zum Beſuch. 

Man ſagt, daß ein berühmter ehemaliger Miniſter 
(der Herzog v. Wellington) ſich mit der Lady Geor⸗ 
gine Bathurſt vermaͤhlen werde.. i a 

Unter denen, welche die Adreſſe fuͤr die Reform in 
Teynham unterzeichneten (84 Namen), waren 80 
Pachter. a 

Der engl. Reiſende Lander (der Begleiter Clapper— 
ton's) hat eine eintraͤgliche Stelle im Zollhauſe erhalten. 

Die Schiffe aus Sunderland werden in Irland 
unverzuͤglich in Quarantaine genommen. In Gods 
mancheſter (Huntingdonſhire) ſollen einige ernſtliche 
Cholerafaͤlle vorgekommen ſeyn. Auf einem Schiffe, 
das auf der Rhede von Loweſtoff (Suffolk) liegt, und 
das aus Stockton kam, iſt ein Matroſe in 9 Stun⸗ 
den, mit allen Zeichen der Cholera, geſtorben. 


P Are n. 

Warſchau, den 23. November. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten beum das kaiſerliche Amnefiies Des 
kret vom 20. Oktober (1. November). 

Die Hoͤhe der Weichſel hat ſehr zugenommen. In 
den letzten Tagen kam eine bedeutende Quantitat 
Salz zu Waſſer hier an. 

Schleſ. Stg.) Privatnachrichten ſagen, daß die k. 
ruſſ. Truppen den Befehl erhalten haben, am 24. No⸗ 
vember das Gebiet des Freiſtaats Krakau zu räumen, 


Griechenland. 

Von der Familie Mauromichalis, von welcher 
gegenwärtig die Ermordung des griechiſchen Praſiden⸗ 
ten ausgegangen iſt, find nicht weniger als 41 Wit: 

glieder in dem Freiheitskampfe der Griechen gegen die 
Zürfen geblieben. Als der Praͤſident ermordet wurde, 
befand ſich der Chef des Hauſes, der bekannte Mai⸗ 
nottenfürſt, zu Nauplia in Haft. Eben fo waren 
zwei ſeiner Brüder, der eine verhaftet, der andere in 
Stadtarreſt. Ein viertes Mitglied der Familie, Sohn 
des regierenden Fuͤrſten, ſtand unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht. Am 6. Oktober Abends hatte die YWjährige 
Mutter des Fuͤrſten ſich zu dem ruſſ. Admiral bege⸗ 
ben, und deſſen Fuͤrſprache für ihren gefangenen Sohn, 
der vor 6 Jahren noch an der Spitze des Landes 
als oberſter Chef geſtanden, und der ſich jetzt in die 
Einſamkeit zurückziehen wolle, angefleht. Der Admi⸗ 
tal beauftragte den ruſſ. Reſidenten, mit dem gefan⸗ 
genen Fuͤrſten, welchen er ſich zu einer Unterredung 
an Bord kommen laſſen, zu dem Praſidenten zu ges 
hen. Der greiſige Fuͤrſt — er iſt ſchon über 70 Jahre 
alt — wartete eine halbe Stunde im Thorwege bis 
der Reſident zutücktam und die unglückliche Nachricht 
brachte: der Prajident habe ſich erklart, er koͤnne ihn 


nicht vorlaſſen. Der Praͤſident hatte Argwohn er 
glaubte nicht, daß die Familie des Füͤrſten, nach al⸗ 
lem Vorhergegangenen, tuhig bleiben würde: der alte 
Fuͤrſt beſaß einen großen Anhang; ſeine Mainotten 
beteten ihn an. Unter ſolchen Verhaͤltniſſen war Ver⸗ 
dacht von Seiten des Praͤſidenten, beſonders nach fo 
vielen traurigen Erfahrungen, welche er bereits ge⸗ 
macht, natuͤrlich; dazu kam, daß Capodiſtrias ein 
feſter und firenger Mann war. Die Antwort, welche 
der ruſſ. Reſident brachte, mußte den alten Fürften 
tief erſchuͤttern. Er entbloͤßte fein Haupt und bat, 
der Himmel moͤge ihn raͤchen, und ſo wurde er an 
demſelben Abend — es war Mittwoch um 9 Uhr — 
in das Gefängniß zuruͤckgebracht. Die Begebenheit 
kam bald zu den Ohren der Verwandten des Fuͤrſten. 
Am Sonntag geſchah der Mord von dem einen 
Bruder (Konſtantin) und dem Sohne (Georgios Mau⸗ 
romſchalis) des Fuͤrſten. Der Mord geſchah an der 
Kirchthuͤr. Der Sohn des Fuͤrſten trat dem Praͤſi⸗ 
denten, als er eben eintreten wollte, mit dem Dolch 
in den Weg, waͤhrend der Bruder ſchoß. Der Er⸗ 
mordete wurde in die Kirche gebracht und hauchte dort 
in den Armen eines deutſchen Offiziers ſeinen letzten 
Athemzug aus. Der jetzt noch lebende der beiden 
Moͤrder iſt der Sohn des Fuͤrſten, Georg. Der 
Bruder wurde von den Soldaten verwundet, dann, 
da ihn die Wunde an der Flucht hinderte, von dieſen 
und den Einwohnern eingeholt, auf den Markt ge⸗ 
ſchleift, nackt ausgezogen, und endete ſo nach zwei⸗ 
ftündigen Qualen feine Leiden. Der Leichnam wurde 
dem Poͤbel überlaffen, und von dieſem ins Meer ge⸗ 
ſchleppft. Am Nachmittag war bereits die proviſor. 
Regierung conſtituirt; am Abend lieferte der franzöf. 
Conſul den Sohn des Mainottenfuͤrſten, welcher ſich 
zu ihm gefluͤchtet, aus, unter der Bedingung, daß 
man ihn nicht, wie ſeinen Onkel, den Soldaten und 
der Voltswuth Preis geben, ſondern nach Recht und 
Geſetz richten ſolle. — Die neueſten Nachrichten aus 
Nauplia reichen bis Mitte Oktober. Die Ruhe iſt 
nirgends geſtoͤrt, die gegen einander erbitterten griech. 
Großen ſcheinen durch den Tod des Praͤſidenten ver⸗ 
ſohnt. Eine allgemeine hetzliche Trauer herrſcht in 
anz Griechenland um den Hingeſchiedenen, denn er 
but viel Gutes gethan. Colocotroni, Coletti und 
luguſtin Capodiſtrias, Bruder des Verſtorbenen, 
welche die Regentſchaft führen, verfahren mit großer 
Vorſicht: beſonders benimmt ſich der erſtere, der alte 
Klephtenfüͤrſt der Morea, vortrefflich; er ſcheint das 
mit manche frühere Unbill vergeſſen machen zu wol⸗ 
len. — Am 13, Okt. war eine Brigg mit Abgeord⸗ 
neten aus Hydra nach Nauplia gekommen, um ſlich 
mit der Regentſchaft zu verständigen. Da Miaulis, 
der Verbrenner der griech. Flotte, an der Spitze die⸗ 
ſer Deputation ſtand, ſo glaubte die Regierung, die⸗ 
ſelbe nicht annehmen zu konnen; am folgenden Tage 


fegelte daher die Brigg nach Hydra zuruck. Es 
ſcheint, daß auch Miaulis, der zur See eben ſo viel 
für die Freiheit Griechenlands gethan, als irgend einer 
der neugriechiſchen Helden zu Lande, ſein Aufbrennen 
der griechiſchen Flotte bereut. Aber bis dahin war 
das gegenſeitige Mißtrauen und der Drang der Ver⸗ 
haͤltniſſe gekommen, daß auch die edelſten Maͤnner 
des Landes, in leidenſchaſtlicher Aufregung und Ver⸗ 
blendung, zu Mord und Verrath am Vaterlande hin⸗ 

riſſen würden. Möge eine baldige definitive Feſt⸗ 

ellung der Regierung und der Grenzen des Landes, 
daſſelbe endlich in den Hafen der Ruhe fuͤhren, da⸗ 
mit es zu eigenem und der Welt Frommen in neuer, 
chriſtlicher Civiliſation aufbluͤhen koͤnne! 


„ I iR 
Alexandrien, den 23. Oktober. Hier nimmt die 
militaitiſche Expedition, welche der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten gegen Syrien machen will, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch: Tag und Nacht wird an den 
Zubereitungen gearbeitet, die Feldbatterien, das Be⸗ 
lagerungsgeſchuͤtz, Congreveſche Raketen und eine große 
Menge Bomben, Pulver c. find ſchon eingeſchifft, 2 
Regimenter Infanterie liegen dazu bereit, andere Re⸗ 
gimenter und die Kavallerie ſind ſchon von Cairo durch 
die Wuͤſte uͤber El⸗Ariſch nach Jaffa aufgebrochen; der 
Paſcha hofft in St. Jean d' Acre große Schaͤtze zu 
finden. Die ganze nach Syrien beſtimmte Armee ſoll 
aus 20,000 Mann beſtehen; den Oberbefehl führt 
Ibrahim⸗Paſcha; dieſer wird von Cairo erwartet. 


Neueſte Nachrichten. 4 

Straßburg, den 22, Novbr, Palniſche Fluͤcht⸗ 
linge treffen in großer Anzahl in unferer Stadt ein, 
wo ein Comité zu ihrer Unterſtuͤtzung ſich bildet. Der 
Central⸗Ausſchuß in Paris hat Hrn. v. Zalewski hie⸗ 
her geſchickt, um die Ankommenden zu muſtern und 
das Einſchleichen von Abenteurern zu hindern. Gen. 

Remorino will am 2. December hier ankommen. 
Von der polniſchen Grenze, den 14. Novbr, 
Die wenigen Nachrichten, welche man bei der von den 
ruſſiſchen Behörden ſtreng gehandhabten Polizei aus 
Warſchau erhalten kann, lauten für die Polen wenig 
erfreulich, und laſſen keinen Zweifel uͤbrig, daß im— 
mer mehr ein Syſtem von Strenge hervortritt, und 
die Großmuth des Kaiſers entweder auf Polen nicht 
angewendet, oder von den mit Ausübung der öffents 
lichen Gewalt bekleideten Beamten verkannt wird. 
Faſt alle von Warſchau kommende Reiſende ſind voll 
Beſorgniß für die in die Revolution verwickelt gewe⸗ 
ſenen Individuen, welche entweder nicht Gelegenheit 
fanden, nach dem Auslande zu entfliehen, oder, auf 
die verheißene Nachſicht bauend, in ihre Heimath zu⸗ 
ruͤckkehrten, indem bereits mehrere derſelben verhaftet 
und nach dem innern Rußland abgeführt worden find. 
Noch ſchmeichelt man ſich zu Warſchau mit einer Ver⸗ 


mittelung der großen Maͤchte, und glaubt, es werde | 
eine Uebereinkunft zu Stande kommen, welche die 


Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums im Side 
nigreich unter den Schutz jener Maͤchte ſtelle. So 
viel man aus guter Quelle erfährt, dürften wol dem 
ruſſiſchen Kabinette Vorſtellungen gemacht werden, falls 
eine zu auffallende Härte gegen Polen geuͤbt würde, 
allein außer einer fuͤrwortlichen Empfehlung von glimpf⸗ 
licher Behandlung dürften die Polen von den aus— 
wärtigen Kabinetten nichts zu erwarten haben. Es ni 
ſtark die Rede davon, daß das unbewegliche Vermoͤ⸗ 
gen aller derjenigen eingezogen werden ſolle, die in det 
Kategorie der Verwieſenen ſtehen. Auf jeden Fall 
wird es ihnen nicht geftattet ſeyn, ein Einkommen aus 
dem Koͤnigreiche zu ziehen, und alle Vorkehrungen wer⸗ 
den getroffen, daß ſolche Bezuͤge nicht heimlich und 
gegen die Verordnung ſtatt finden. Die fluͤchtigen 
Polen dürften dadurch in eine ſehr traurige Lage ver— 
ſetzt werden. (A. Z.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 27. Nov. früh Morgens und Vor⸗ 
mittags brannte hier die große Cockerillſche Tuch⸗ 
fabrik in der neuen Friedrichsſtraße ab. Die leicht 
brennenden oͤligen und leicht entzuͤndbaren Stoffe ver⸗ 
hinderten lange, dem Feuer Einhalt zu thun, bis es 
den angeſtrengteſten Bemuͤhungen gelang, aber nur 
erſt, nachdem die Vorräthe und koſtbaren Maſchinen 
jerftört waren. Einer ſpaͤteren Nachricht zufolge, hat 
auch die folgende Nacht noch einen neuen Feuerlaͤrm 
veranlaßt, indem das Feuer auch noch diejenigen Theile 
des Gebaͤudes erreicht hatte, welche man zu retten 
hoffte. Mit der zweckmaͤßig angeordneten Huͤlſe des 
Militairs war es moͤglich, die benachbarten Gebaͤude 
völlig zu ſchuͤtzen. 


Am 22. Novbr. fand in Königsberg das feierliche 
Leichenbegaͤngniß des verſtorbenen Erzbiſchofs Dr. 
v. Borowski ſtatt. Der mit violettem Sammet 
überzogene und mit goldener Stickerei reich verzierte 
Parade» Sarg befand ſich auf einer Erhöhung vor 
dem Altare. Vier Marſchaͤlle, mit Staͤben mit dem 
Biſchofskreuze, umgaben dieſen, ſo wie die dem Ver⸗ 
ewigten verliehenen Orden. Am 22. um 9 Uhr vers 
ſammelte ſich eine zahlreiche Menge aus allen Stän- 
den, um der kirchlichen Feier beizuwohnen. Nach 
11 Uhr erhob ſich der Leichenzug von der Schloßkirche 
durch die mit zahlreichen Zuſchauern beſetzten Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, nach dem Kneiphoͤfſchen Kirchhofe, 
woſelbſt der Vetewigte, feinem Wunſche gemaͤß, in 
dem Hartung'ſchen Familien-Begraͤbniß ruhet. Vor 
dem Sarge befanden ſich in vier offenen Wagen die 
Marſchalle und ſodann der Prof, theol. Siefert, der 
Dr. v. Wegner und der Dr. v. Lengerke mit ihren 
Chapeaux d’honneur, mit dem goldenen Biſchofs⸗ 
kreuz und den Allerhoͤchſten Orden; darauf folgten 
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in einer langen Reihe von Equipagen zunaͤchſt die 
Geiſtlichkeit, endlich die Angehoͤrigen und die Depu⸗ 
tationen ſaͤmmtlicher Behoͤrden. > 

Aus Caſſel ſchreibt man: „Wie verſichert wird, 
ſteht in dieſen Tagen die Aufhebung der bisherigen 
ſtrengen Sperr-Maaßregeln gegen die Cholera bevor, 
und wird man ſich von Seiten unſerer Regierung 
ganz an das in dieſer Beziehung in Hannover, ſo 
wie in Preußen, befolgte Syſtem halten.“ 

Der k. ruſſ. Vicekanzler Graf v. Necelrode iſt am 
16. Nov. von St. Petersburg nach Moskau abgereiſet. 

Der Herzog v. Braunſchweig iſt von Bayonne nach 
Nizza gegangen, wo er den Winter zuzubringen gedenkt. 

Die Nationalgarde in Straßburg will, da es ihr 
abgeſchlagen worden iſt, ſich als Corps zu dem Gen. 
Htemorino zu begeben, einzeln denſelben begrüßen. 

Nachrichten aus Rom zufolge, welche der Messager 
milcheilt, hat die Herzogin von Berry in Rom 
die Meſſe in der Kirche S. Carlo gehoͤrt, welche un⸗ 
ter oͤſtert. Schutze ſteht. Der Pabſt iſt indeß, gegen 
das Herkommen, nicht dabei erſchienen; auch haben 
der dſterr. Geſandte und dad übrige diplomatiſche 
Corps dem Hochamte nicht beigewohnt: ein Une 
ſtand, der ſehr aufgefallen iſt. N 

Aus Paris wird gemeldet: „Don Miguel hat 
Befehl zur Bildung einer Fremden » Legion erlaſ⸗ 
ſen, welche in Abrantes (15 Meilen von der ſpa⸗ 
niſchen Grenze) organiſirt werden ſoll. Es ſind da⸗ 
ſelbſt ſchon franzoͤſiſche Offiziere angekommen, und 
man erwartete auch noch einige hundert franzöfifcye 
Soldaten, ſaͤmmtlich Deſerteurs, wie dies bereits 
mehrmals erwaͤhnt worden. Der Sohn des Mar⸗ 
ſchall Bourmont wird dieſe halb franzöſiſche und 
halb ſpaniſche Legion commandiren. Hr. John Camp⸗ 
bell, General-Major, iſt von Liſſabon in Paris ans 
gekommen, er ſoll, wie unfere Blätter behaupten, 
Theil haben an der Bildung dieſer Legion.“ 

Die Schwed. Staats⸗Zeitung meldet aus Piteä 
vom 4. Novbr.: daß, laut Nachricht von dem Kron⸗ 
vogt aus Lulea, im Anfange Oktobers zwei Birk⸗ 
bühner im Fliegen bei dem Gehöfte des Bauern 
D. Laröfon im Dorfe Callax todt aus der Luft nie⸗ 
dergefallen ſind, ohne daß die mindeſte Verletzung an 
ihnen zu bemerken geweſen waͤre. Der Bauer grub 
fie ſogleich ein. 

Seitdem man in den Zeitungen geleſen, daß der 
Tabak ein Präfervativ gegen die Cholera ſey, ſieht 
man in Frankreich weit haͤufiger rauchen als zuvor. 
Sogar junge und ſchone Damen ficht man mit wohls 
riechenden Havannah-Cigarren im Munde. + 

Der Figaro fagt: „Der König Leopold hat fein 
Silbergeſchirr aus Claremont nach Brüffel kommen 
laſſen, um zu beweiſen, qu'il prend en Belgique 
un peu d’assiette.” 
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Berlin. In hieſiger Reſidenz find bis zum 28. 
Novbr. Mittags Summa 2211 erkrankt, 775 geneſen, 
1394 geftorben, Beſtand 32. Unter obiger Summe 
ſind vom Militair erkrankt 34, geneſen 17, geſtorben 17, 
Beſtand —. 

Breslau. Bis zum 29. Novbr. Mittags 11 Uhr 
waren hier an der Cholera erkrankt 1272 Perſonen; 
hiervon ſtarben 671, genaſen 507, ſind noch krank 94. 
Darunter befinden ſich vom Militair erkrankt 36, ger 
neſen 20, geſtorben 14, Beſtand 2. 

Hamburg. Bis zum 25. Nov, Mittags find hier 
an der Cholera erkrankt 855; davon waren 318 gene: 
ſen und 448 geſtorben, 89 in der Behandlung. 

Wien. In hieſiger Stadt und deren Vorſtaͤdten 
waren bis zum 21. Novbr. überhaupt 4166 erkrankt, 
2006 geneſen und 1954 geſterben. Unſere Regierung 
warnt in den Öffentlichen Blättern gegen den Gebrauch 
aller ſogenannten Präfervative gegen die Cholera, 
hauptſaͤchlich aber gegen den Gebrauch der Magen⸗ 
Pflaſter und des Kamillen-Oels. 

St. Petersburg. Bis zum 17. Nov. ſind hier 
9246 Perſonen an der Cholera erkrankt, 4488 wa⸗ 
ren geneſen und 4758 geſtorben An demſelben Tage 
find die letzten Cholerakranken geneſen und geſtorben, 
fo daß gegenwärtig hier kein Cholerakranker mehr vor⸗ 
handen iſt. 
FFP 

Dank. Der Segen Gottes belohne die unermuͤ⸗ 
dete großmuͤthige Mildthaͤtigkeit der erhabenen Wohl⸗ 
thaͤterin, durch die wir in den Stand geſetzt worden 
ſind, von nun an wieder in gewohnter Art die uns 
bekannten huͤlfsbedurftigen und würdigen Armen zu 
unterſtuͤtzen. Auch iſt bei uns eingegangen vom Hrn. 
Sen. K. 1 Kthlr., wofür wir gleichfalls herzlich dans 
ken. Liegnitz, den 2. December 1831. 

Der Wohlthaͤtigkeits-Verein. 


Entbindungs⸗Anzeige. Die heute, Dienft 
den 29. November, früh 3 auf 4 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau von einer ge⸗ 
ſunden Tochter, habe ich die Ehre theilnehmenden Vers 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Mertſchüͤtz, den 29. November 1831. 

. Pfarrer Brendel. 


Bekanntmachungen, 


Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft * 
1) wird der diesſaͤhrige Weihnachts ⸗Fuͤrſten⸗ 

thumstag am 14. Dezember d. J. eröffnet, 


werden an dieſem Tage zugleich die Depoſi⸗ 
tal⸗Geſchaͤfte beſorgt werden, 5 

2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen fuͤr Weihnachten 1831 

der 21. 22. und 23 Dezember d. I., 

3) zu deren Aus zahlung 
der 27., 28, 29., 30., 3 1. Dezember d. J., 
der 2., 3. Januar k. J. Vormittags von 8 
Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 

4) iſt der 4. Januar k. J. Mittags 12 Uhr zum 
Kaſſen-Abſchluß beſtimmt. 

Gedruckte Bogen zu Anfertigung der, bei Vor⸗ 
zeigung von mehr als zwei Pfandbriefen zur 
Zinſen⸗Erhebung, erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, wer⸗ 
den vom 1. Dezember d. J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts, Kanzlei unentgeltlich vor 
abreicht werden. N 

Liegnitz, den 10. November 1831. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts, Direktion. 
v. Johnſton. 


Unbeſtellbar zurüͤckgekommene Briefe. 
Roſſi in 


in Glatz. 
Füſilier Hoffmann in Gneſen, mit 2 Rthlen. 
Caſſen⸗Anweiſ. 
Ulan Wolf in Fuͤrſtenwalde. 
Liegnitz, den 1. December 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Reis⸗Verſteigerung. 
Aus den hieſigen Königl. Magazin⸗Beſtänden ſol⸗ 
len, hoher Beſtimmung zufolge, den 16. Decem⸗ 
ber c. a Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale des unterzeichneten Proviant⸗Amtes, Jeſuiten⸗ 
ſtraße No. 117, nachſtehende völlig: verſteuerte Reis⸗ 
forten, als: BL. 
l 25 Centner 16 Pfund Oſtindiſcher und 
25 Centner 29 Pfund Mailaͤndiſcher, 
in beliebig kleinen Quantitäten oder auch im Ganzen, 
meiſtbietend öffentlich, jedoch unter Vorbehalt des Zur 
ſchlages für den Zeitraum von circa 3 Wochen, ver⸗ 
kauft werden; welches Kaufluſtigen zur gefälligen 
Berückſichtigung hierdurch bekannt wacht wird. 
Glogau, den 24. November 18814. 
Koͤnigliches YProviant- Amt. 


Hausverfauf. Da ich Veränderungswegen ge⸗ 
ſonnen bin, mein sub No. 2. an der Pforte belege⸗ 
nes Haus nebft Deſtillir ⸗ und Schank⸗ Gerechtigkeit 

verkaufen, fo zeige ich ſolches Kaufluſtigen und 
Setlengeſähthen hiermit an, und erbiete wich, gu ſe⸗ 


die Kauf⸗ 


der gefaͤlligen Zeit das Lokale zu zeigen und 
bedingungen bekannt zu machen. 
Liegnitz, den 30. November 1831. 
8 Kutzner, Deſtillateur. 


Anzeige. Die fo ſehr beliebten wollenen Herren⸗ 
Muͤtzen ſind in großer Auswahl wieder angekommen. 
Auch habe ich neuerdings eine Partie bunter Damen⸗ 
Glacé⸗Handſchuhe aus rangirt. 
Liegnitz, den 2. Dec. 1831. Gabriel Mendel. 
Erabliffementö= Anzeige. 

Daß ich heute mein hieſiges Etabliſſement einer 
Speceteiwaaten⸗ und Tabak⸗ Handlung 
eröffnet habe, bechre mich hierdurch in Ergebenheit 
anzuzeigen, und bitte, bei Verſicherung reeller Bedie⸗ 
nung, ſehr hoͤflichſt um geneigtes und guͤtiges Wohle 

wollen. Liegnitz, den 1. December 1831. 
G. F. W. Kroeber, 
Goldberger Gaſſe Nro. 57. 


Zu vermiethen. Eine Parterre -Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, 2 Kabinets, wovon 1 zum 
Heizen, heller Küche mit Kochofen und Heerd, nebſt 
einer Bodenkammer und Holzſtall, iſt zu Weihnachten 
an einen ruhigen Miether zu uͤberlaſſen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 395. auf 
der Mittelgaſſe iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 
Speifegewölbe, Kammern und Keller zu vermiethen, 
und auf Weihnachten oder auch bald zu beziehen. 


Geld- Cours von Breslau, 


vom 30, November 1831. Pr Courant. 
riefe, Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - 98 — 
dito Kaiserl. diio = - 1 
100 Rt. Friedrichsd' or 133— 
dito Poln. Courant 13 
dito Staats-Schuld-Scheine 8 958 — 
150 Fl. | Wiener 4pr, Ct. Obligations] 824 — 
dito dito Einlösungs- Scheine — 424 
dito Pfandbr. Schles. v. 1000 RA.] — 6 
dito Grossh. Posener | 985 | — 
dito Neue Warschauer 8034 — 
Polnische Part. Obligat. 58 — 
Discontoo  » 4 1 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnit 
* — 2. December 1852 N 
f oͤchſt. Preis.] Mittler Preis.] Niedrigſt. Pr. 
d. Preuß. Schfl. Wicke fer. Ka pf. as fer. . 


—.— * 1 35 — 1 23 8 1 21 4 
osggen 1 4 4 1 15— 1 13 4 
Oerſte 4 41411 4— 14 21 

Hafer. 1 — 3-1 zn — 2 


